
Mittwochmorgen, gegen neun
Uhr. Die Mütter bringen ihre
Kinder zum Treffpunkt der Bau-
ernhofspielgruppe in Schmidi-
gen BE. Die Leiterinnen Karin
Wyss und Therese Dähler neh-
men die Kinder im Alter zwi-
schen drei und viereinhalb Jah-
ren in Empfang. Weder die Käl-
te noch die stürmische Bise
können die Sprösslinge vom
Besuch der Bauernhofspiel-
gruppe abhalten, denn es steht
eine Pferde-Schlittenfahrt auf
dem Programm.

Geduldig steht «Tici» einge-
spannt am Wegrand, im
Schlepptau mehrere Schlitten.
Schnell verabschieden sich die
Kinder von ihren Mami und su-
chen sich einen Platz auf den
Schlitten! Brav trottet das Pony
Richtung Wald, und die sieben
Kinder jubeln auf ihren Gefähr-
ten und trotzen tapfer der eisi-
gen Kälte!

An diesem kalten Tag können
es die beiden Leiterinnen nicht
verantworten, den ganzen Vor-
mittag draussen zu sein. Nach
der Schlittenfahrt hüpfen die
Kinder dem geheizten Innen-
raum zu.

Die Leiterinnen haben alle
Hände voll zu tun, bis jedes
Kind aus seinem mehrschichti-
gen Winter-Tenue heraus-
kommt. Mit warmem Tee, Äp-
feln und Haselnüssen kann der
Hunger gestillt werden. Aber,
die Nüsse sind ja noch gar nicht
«ausgepackt»! Bereits das ist
schon ein Erlebnis für die Klei-
nen, mit dem Nussöffner die
Haselnüsse zu knacken.

Während die einen den Nuss-
knacker kaum mehr aus den
Händen geben, ist bei den ande-
ren das Spielen und Herumtol-
len angesagt. Zum Abschluss
des Vormittags auf dem Bauern-
hof gibt es noch eine Geschich-
te. Mit grösster Aufmerksam-
keit verfolgen die Dreikäse-

IG BAUERNHOFSPIELGRUPPE: Ein Jahr nach der Gründung des Vereins

Vor einem Jahr wurde die
IG Bauernhofspielgruppe
zu einem Verein umge-
wandelt. Es kamen neue
Mitglieder dazu, und das
Ziel der Vernetzung hat
sich erfüllt. Die Nachfrage
nach Betreuungsplätzen
ist nach wie vor gross.

ELSBETH SCHÄR

hoch, was ihnen Karin Wyss
vom Maulwurf zu erzählen hat!

Meinung der Mütter
Aus der Sicht der Mütter steht

der Kontakt zu den Tieren im
Vordergrund. Es sei auffallend,
was die Kinder alles beobachte-
ten, und wenn sie nach Hause
kämen, hätten sie viel zu erzäh-
len. Ein Aspekt sei auch, dass
sich die Kinder richtig austoben

könnten. Einig waren sich die
Mütter auch, dass der Besuch
der Bauernhofspielgruppe für
die Kinder eine gute Hilfe ist,
sich vor dem Kindergarten von
daheim abzulösen.

Neues Standbein
Der Verein IG Bauernhof-

spielgruppe wurde vor einem
Jahr gegründet, und die Präsi-
dentin Karin Wyss blickt voller

Zufriedenheit auf eine erfolgrei-
che Zeit zurück. «Schweizweit
hat der Verein nun 55 Mitglie-
der in 32 Bauernhofspielgrup-
pen», so die Präsidentin.

Seit einem Jahr verfügt der
Verein nun über eigene Statu-
ten. Mitglied kann werden, wer
aktiv in einer Bauernhofspiel-
gruppe arbeitet, oder wer vor
hat, selber eine anzubieten. Der
Verein hat keine Richtlinien
oder irgendwelche Vorschrif-
ten. Auf Wunsch werden aber
den Mitgliedern, die mit einer
Bauernhofspielgruppe starten
wollen, Empfehlungen abgege-
ben (siehe Kasten).

Die Vereinsführung durfte die
Erfahrung machen, dass die
Plätze in Bauernhofspielgrup-
pen sehr gefragt sind. Und sie
sind überzeugt, dass dieses An-
gebot ein neues Standbein für
Bauernfamilien sein könnte.
«Es ist ein Nebenerwerb, in den
sich die ganze Familie einbin-
den kann», so Karin Wyss, «sei
es der Partner oder die Schwie-
germutter, wichtig ist, dass man
immer zu zweit ist.» An der be-
stehenden Infrastruktur muss
nicht zwingend etwas geändert
werden. Die Präsidentin emp-
fiehlt, mit den Ressourcen zu ar-
beiten, die vorhanden sind.
«Ein Knüller für die Kinder sind
natürlich schon die Tiere»,
weiss sie aus Erfahrung. «Es ist
kein Muss, aber es hilft den Kin-
dern, die Angst vor Tieren abzu-
bauen, zum Beispiel beim Füt-
tern oder Misten.» Wyss beob-
achtet, dass im Beisein von Tie-

ren die Kommunikation unter
den Kindern viel grösser ist, sie
sprechen sich ab, wer zum Bei-
spiel beim Pony den Bauch oder
die Beine striegelt.

Spannende Fachtagungen
Ein grosses Anliegen ist es, in-

teressante, aufschlussreiche
und spannende Fachtagungen
und Weiterbildungen zu attrak-
tiven Preisen anzubieten. An ei-
ner Fachtagung ging es um das
sehr wichtige Thema: «Sicher-
heit auf dem Bauernhof». Dazu
konnte Martin Ulrich von der
Beratungsstelle für Unfallver-
hütung in der Landwirtschaft
(BUL) verpflichtet werden. Die
Tagungsteilnehmenden beka-
men wertvolle Informationen
zur Gefahrenprävention auf
dem Bauernhof.

Auch für dieses Jahr sind eini-
ge Anlässe geplant. Zum Bei-
spiel gibt es am 21. Februar ei-
nen Filzkurs in Oberburg BE,
am 14. April einen Weiterbil-
dungskurs in Schaffhausen zum
Thema ADHS und Aggression.

Neue Visionen
Auf die Frage, was die IG

Bauernhofspielgruppe im ers-
ten Vereinsjahr erreicht hat,
strahlen die Augen der Präsi-
dentin: «Wir sind wie eine Fa-
milie geworden. Der Austausch
untereinander ist wertvoll, und
das Ziel des Vereins, sich zu ver-
netzen, ist erreicht!» Natürlich
schweben dem Verein noch wei-
tere Visionen vor: «Wir möch-
ten eine spezielle Ausbildung
für Bauernhofspielgruppen-
Leiterinnen anbieten können.
Und ein ganz grosser Wunsch
wäre, wenn die IG Bauernhof-
spielgruppe auch vom Schwei-
zer Bauernverband Unterstüt-
zung bekäme…!»

Infos: www.ig-bauernhofspielgruppe.ch
oder Telefon 079 546 62 04, (Karin Wyss)

• Die Sicherheit durch die
BUL abklären lassen. • Haft-
pflichtversicherung anpas-
sen. • Mit der Gemeinde ab-
klären, ob es eine Bewilli-
gung braucht. • Überlegen, in
welchem Kindesalter und
wie viele Kinder. • Wichtig:
Gruppe zu zweit betreuen. es
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«Wir sind eine Familie geworden»

Gespannt hören die Kinder zu, was ihnen Karin Wyss erzählt. Ganz rechts die zweite Bauern-
hofspielgruppe-Leiterin Therese Dähler. (Bilder: Elsbeth Schär)

Haselnüsse knacken will gelernt sein.

Kinder, Leiterinnen und «Tici» trotzen der kalten Bise.


